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Htvti th aitunae * & t itoae
3m Ruhrgebiet .

Eindrücke vom Besuch einer Zeche.
Von .Julius Schwoerer.

»Die Matthias -Stinnes -Zeche IV, Essen-Kar¬
nap , hat mir den Besuch ihrer Anlagen aufrigene Gefahr gestattet . Ich verzichte ihr gegen¬über für mich und min« Rechtsnachfolger aufleben dadurch entstehenden Schadenersatz¬anspruch ."

Die verlangte Unterschrift vervollkommnetunsere erwartungsvoll gehobene Stimmung .Wir haben unS zusammengefundeu, um unterder Führung eines Lehrers der UniversitätHei¬
delberg einen Blick in das Herz der deutschen
Wirtschaft zu tun . Da steht die Besichtigungeiner Kohlengrube an erster Stelle . Wir tretenaus dem DirektionSzimmer in einen weiten
Hof. Wohin der Blick sich wendet : kohlenstaub -
geschwärzte Gebäude, da und dort überragt voneinem krahyartigen Eisengerüst, bas hoch obeneine wirbelnde Scheibe trägt . Wahrzeichen jeder
Zeche , dem kleinsten Bergmannskind schon be¬kannt . Ueber die große Scheibe laust ein starkesDrahtseil, dessen eines Ende in einer räumigenHalle verschwindet , wo eine gewaltige Dampf¬maschine mit majestätischer Ruhe ihre ölgleisen¬den Pleuelstangen schiebt . Ein Klingelzeichen er¬tönt. Ein Mann — Alleinherrscher im ganzenRaum — bewegt einen Hebel . Die Maschineverlangsamt ihren -Lauf. Das Seil , das in derKerbe des riesigen Schwungrades läuft , ist jetztSenau zu sehen. Eine weiße Markierung kommtdarauf zum Vorschein . Ein zweiter Hebel : die
Maschine steht. 800 Meter unter der Erbe be¬geht die neue Schicht ihre einsame Arbeitsstätte.Wir haben die Fördermaschine vor uns . DasSeil ist baS gleiche , das wir schon draußen überdie große Scheibe gleiten sahen , das Förderseil,sar die Menschen in die Erde trägt und die Koh¬len zutage fördert.

Ehe wir ihm in die Tiefe folgen , haben wirvoch manches über der Erde zu besehen. Einwnger Raum bietet uns ein wunderliches Bild :« » der Decke, unerreichbar hoch, baumeln gleich
Düsend aufgehängten Bösewichtern unzähligeKleidungsstücke, Haken an Haken , jeweils eineromplette Männergarnitur von der Mütze bis»um Stiefel . Es sind gerade keine Smokings,vnb die Schuhsohlen , die sich gegen ihre sonstige
Gewohnheit in ihrer ganzen Schönheit präsen-Men , erinnern da und dort lebhaft an die pla¬nsche Darstellung einer finnischen Seelandschaft ,ti-le Kleider gehören den Bergleuten . Sie habenüe beim Schichtantritt mit dem Arbeitszeug ver¬
tuscht und daneben aufgehängt, damit auch die
Müssten Finger sie nicht erreichen : Jeder MannLeht seine abgelegten Sachen an einer eisernen« te über eine Rolle zur Decke und schließt die

. °2J Boden fest . Ein originelles und ein -
lparen ' Verfahren, kostspielige Kleiderkästen zu

selben Raum zur rechten Hand eine nichtL ."°^wollenbe Reihe von Duschen, deren heiße
li* ° ».en öen schwarzen Leibern ihre ursprüng-Farbe wiedcrgeben sollen.

.Wir passieren die Dampfkesselanlage . Sie°' cht einer Herde Elefanten, die sich zu ihrem
^„Vlagsschläfchen niedergelassen hat. Nur da
Rui, öort ein kleines Schnaufen in der großen
seb -» ^ eine schweißtriefenden Heizer sind zu
© (■i &ri "?es geht automatisch und mit einer
v. , ? 'tverständlichkeit , die nicht ahnen läßt , wie -
bai>-» E" iale Köpfe ihr ganzes Leben gearbeitet

gs
*" ' um es zu dieser Vollendung zu bringen.

anz."? ^ lkeffel und Turbinen kann man auchttl* Sroo §ehen : auf der Zeche zieht es magne-öum Förderschacht . Wir erklimmen den
z

"Sang in die Unterwelt . Unaufhörlich steigtDj- '? ?-arze Reichtum aus der dunklen Tiefe,kleinen Rollwagen, die der Bergmann I

Hunde nennt, führen ein gequältes Dasein.Kaum ist der volle Wagen angekommen , bumm ,saust ein leerer Kamerad gegen ihn, so daß erfluchtartig die Förderschale verläßt und davon -
^ rollt. Der arme Kerl gleicht einem Gefangenen,* der aus finsterem Kerker anS Tageslicht ge¬bracht , geblendet stehen bleibt und nun von sei-nem brutalen Wärter einen wohlgezielten Fuß¬tritt erhält , der ihn sehr unsanft die Richtungseiner Vorgänger zeigt . Ein kleines Schauspiel ,dem ich stundenlang hätte zusehen können . Denn,daß es sich immer wiederholt, wirkt nicht etwaermüdend, sondern gerade die Unerschöpflichkettgibt dem Schauspiel einen besonderen Reiz . Ja ,es stimmt nachdenklich, dieses unaufhörlicheKommen und Gehen, das bis in alle Ewigkeitfortzudauern scheint , dieser Kreislauf , der , vomMenschen erdacht und beherrscht, unwillkürlichan sein eigenes Geschick erinnert :

„Ein kleiner Ring
Begrenzt unser Leben
Und viele Geschlechter
Reihen sich dauernd
An ihres Daseins
Unendliche Kette ."

Große Warnungstafeln , die dem Bergmann
Aufmerksamkeit und Vorsicht einprägen, verbie-ten ihti alles weitere Philosophieren. Ich schließe
mich dem nächsten vollen Hund aus seiner Wan-
derschaft an. Der Ahnungslose folgt seinemKameraden, bis er in einem trommclähnlichen
Käfig gefangen sitzt und ehe er sichs versieht , wie¬der von diesem einmal um sich selbst dreht, so daßer seine Last erschrocken fallen läßt . In sein
Schicksal still ergehen , rollt der moderne Sisy-
phos von dannen, um zu neuer Arbeit in derUnterwelt zu verschwinden .

Die Kohle aber wandert auf einem breiten,endlosen Band unter hastig nach taubem Gestein
suchenden Händen zur „Aufbereitung"

, wo sie
noch mancherlei über sich ergehen lassen muß,bis sie als gereinigte und sortierte Ia. Ruhrkohlein die bereitsteüenden Eisenbahnwagen gelangt,die sie in alle Welt tragen.

Das Werk hat uns zu Tisch geladen : eine an¬
genehme Unterbrechung, die den ermüdeten Sin¬
nen neue Aufnahmefähigkeit verleiht. Denn
Großes steht arns bevor . Wir dürfen einsahren,eine Vergünstigung, die nicht jedem zuteil wird.In Gruppen zu fünf Mann werden wir in Last¬autos auf die verschiedenen Zechen verteilt.

Zehn Minuten später sehen wir wie richtige
„Gumbel" aus , wie die Bergleute in ihrer eige¬nen Sprache heißen . Weites Leinenzcug , schwereStiefel , in der Hand eine moderne Gruben¬
lampe, auf dem Kops eine runde flache Ledcr -
kappe mit großem Schild . Man hat das ange¬nehme Gefühl von Echtheit. Es werden auchnicht die geringsten Umstände mit uns gemacht.Wir steigen in den Förderkorb und saufen in dieTiefe wie jeder Gumbel. - Gut, daß der Schachtstockfinster ist, sonst würde einem Hören undSehen vergehen . So registriert das Ohr alleindie tolle Fahrt . Das Trommelfell droht zu zer¬springen. Wir legen aber auch 12 Meter in derSekunde zurück, das macht eine Stundenge¬
schwindigkeit von 43,2 Km. , die man sonst nurin der Wagerechten gewöhnt ist . Schon nachknapp einer Minute machen wir Halt und be¬treten die siebente Sohle . Unser Führer , einObersteiger, muß uns beteuern, daß wir uns658 Meter unter der Erbe befinden . So uner¬wartet viel Platz , Licht und Lust sinden wir vor !Ein sauber ausgemauerter Tunnel empfängtuns , und nur die anrollenden Hunde deuten aufeine Kohlengrube hin. Doch bald soll es anderswerben. Wir biegen von der komfortablenHauptförderstrecke in einen dunklen Onerschlagein und sehen unsere Erwartungen in kurzerZeit übertroffen.

Als wir drei Stunden später in Schweiß ge¬badet auf der sechsten Sohle , ungefähr hundert

Meter höher , herauskamen, wußten wir , waswir hinter uns hatten. Eine Photographie, dieneben mir liegt, illustriert es gut: fünf kohl¬
rabenschwarze Mohren . Die Parole unseresunermüdlichen Führers hieß sicherlich : „Die sol¬len mal sehen, was so ein Gumbel leisten mutz!"Wir haben es gesehen. Wenn ich Ihnen auchnicht den ganzen Weg beschreibe, der uns zuallen intereffanten Stellen eines Bergwerkesführte , so sollen Sie doch eine Kostprobe er¬halten.

Wir wollen durch eine Hochbreche in ein« Zwi¬
schensohle gelangen. Dazu müssen wir einigevierzig Meter „Fahrten ", das sind schmale eiserneLeitern, klettern» Um dabei freie Hand zu haben ,tragen wir die Lampen fachmännisch im Mund.Sonst lieben sich Finsternis und Kühle , auf der
Zwischensohle hat cs 30 Grad. Ein armes Pferd
begegnet uns mit seinem Wagenzug . Seine gro¬ßen , treuen Augen haben seit vielen Jahren keinTageslicht gesehen und werden es kaum jemalswieder sehen. Wir dürfen uns nicht aufhalten.Im Gänsemarsch , den Kopf zwischen den ge¬bückten Schultern , um eine Berührung mit derunisolierten elektrischen Leitung zu vermeiden,dringen wir zu einem frischen Ouerschlag vor,der eine .Schüttelrutsche" birgt. Aus langen,eisernen Platten , deren Seitenränder aufgebo¬
gen sind, hat man eine .Kohlenrutschbahn gemacht,indem man jeweils das Ende der einen überden Anfang der nächsten schob/ Da das Gefällenur schwach ist, mutz dem Rutschen nachgeholfenwerden. Das besorgt eine mit Preßluft bediente
Maschine , indem sie die bewegliche Riesenschlangein ihrer ganzen Länge heftig schüttelt , so daß die
frisch gehauen« Kohle gemächlich zur Förder¬
strecke hinabgleitet.

Wir haben es nicht so gut. Wir müssen dennur zwei Fuß hohen , dafür aber 156 Meter
langen Gang in der entgegengesetzten Richtung
Lurchkriechen. Das ist keine Kleinigkeit - Da
man zum Kriechen bekanntlich alle Viere be¬
nötigt , muß auch diesmal der Griff der massi¬
ven Grubenlampe zwischen die Zähne genommenwerden. Ich empfinde dies besonders angenehm,wenn ich mit dem Schädel gegen eine Uneben¬
heit der Decke renne. Auch ist das richtige Krie¬
chen s e l b st uns stolzen Zweifüßlern nicht mehr
sehr geläufig. Als wir das Ende des Folter¬ganges glücklich erreicht haben , scheinen unS
sämtliche Gliedmaßen unter den naffen Kleidern
verbogen . Kaum aber betreten wir die anschlie¬
ßende Felöstrecke, so fegt ein eisiger Wind alle
Müdigkeit hinweg. Wie ein Orkan braust der
„Hauptwetterstrom" über uns hin . Ucbernatür -
lich und unbezwingbar erscheint dieser unter¬
irdische Sturmwind , und doch wird er vom Wet¬
tersteiger, dem modernen König Aerlos , be¬
herrscht und in die entferntesten Winkel geleitet.

Was hat die .Klugweit und der Erfindergeistdes Menschen nicht alles erdacht , um der Erdeihre Schätze abzugewinnen. Jede Minute ' ler-nen wir etwas Neues kennen . Immer wieder
hocken wir im Kreise um den allwissenden Füh¬rer und lassen uns erklären. Der Kopf schwirrt
von der Fülle der bis dahin unbekannten Fach¬ausdrücke , Doch das persönliche Erleben brauchtkeine Worte, um dem Gedächtnis alles klar und
unvergeßlich einzuprägen.

Und außer der Technik des Bergbaues hat sichuns das harte Los des Bergmannes mit erdrük-
kender Deutlichkeit offenbart. Wir haben begrei¬
fen lernen , wie «nichtig es ist , die Arbeitszeit und
die Arbeitsbedingungen in einer erträglichen
Weise zu regeln. Die ganz« Schwere der sozia¬len Frage , die sich auf der Studierstube nurahnen läßt , ist vor uns lebendig erstanden . Die
Fahrt hat sich gelohnt! Jedem jungen Studenten
ist eine so gründliche und natürliche Läuterungseiner gesamten sozialen Einstellung zu wünschen,wie sie der Besuch eines Kohlenbergwerks mit
sich bringt . I

Kleines Feuilleton .
Florida , das unglückliche Sonnenlanb . Wenn

man von dem jetzt so schwer heimgesuchtenFlorida als der „amerikanischen Riviera " spricht,
so macht man sich meist falsche Borstellungeuüber die Entfernungen , die die fashionablenBadeorte von den Hauptpunkten der BereinigtenStaaten trennen . Eine Reise nach den geseg¬neten , vöm sounenbeglänzten Meer bespülten
Landstrichen mit dem weißen Strand , den wre-
genden Palmen , dem blauen Himmel und den
leuchtenden Fassaden luxuriöser Hotels ist etwa
für die Neuyorker keine Kleinigkeit. Man mutz
sich daran erinnern , daß Neuyork auf dem
Breitegrad von Neapel liegt , während sich die
Düdspitze von Florida an den Wendekreis
heranschiebt . Eine Fahrt Neuyork— Miamt
käme also z . B . ungefähr einer Reise von
Neapel nach Assuan gleich . Es ist sicherlich
nicht die günstige Lage , die aus Florida die
vielbesuchte amerikanische Riviera gemacht har.
Sein Klima muß wirklich schon ganz besondere
Reize haben , 'wenn in kaum einem Jahrzehnt
diese Halbinsel einen so beispiellosen Auf¬
schwung nehmen konnte , daß dort ganze Städte
und Prachtplätze entstanden . Wenn auch im
Winter gelegentlich vom Norden her Kältcein-
brüche zu verzeichnen sind , denen allerdings
keine Dauer beschieöen ist , so ist doch im De¬
zember und Januar das Klima von sommer¬
licher Wärme. Noch vor 15 Jahren galt Flo-
rida als fieberdurchseucht und von Moskitos
und Schlangen bevölkert . Erst im Krieg , als
man dort Truppenübungsplätze anlegte, konnte
die Halbinsel ihre zweite Entdeckung feiern .
Heute herrscht während der Wintermonate dort
ein Betrieb , der an Luxns und Aufwand seines¬
gleichen sucht. In Miami , Palm Beach, Key
West und Jacksonville gibt sich die Neuyorker
Highlife ein Stelldichein . Hotelpaläste uno
Prunkvillen , Palmwälder , üppige Gärten uno
der ausgedehnte Strand sind der Schauplatz für
die Sensationen der Gesellschaft, für ihre sport¬
lichen Vergnügungen und ihren Kampf gegendie Langeweile . Doch scheint es, daß die ge¬waltige Entwicklung Floridas ihren Höhepunkt
erreicht hat . Die von der Spekulation er¬
zeugte Konjunktur ist im Abflauen, besonders ,seit sich die vornehmen Kreise aus dem zu
wenig exklusiven Badcleben zurückzuzichen
scheinen. Da sich das Unheil gerade währen*
dieser abflauenden Konjunktur ereignet hat ,wird die Halbinsel vielleicht auf Jahre an seinen
Nachwirkungen zu tragen haben ,

Rätselecke.
Die Uebersahrt .

Vater A kommt mit seinen beiden SöhnenFritz und Karl an ein Flußufer. Weil eine
Brücke weit und breit nicht vorhanden , be¬
schließen sie , im Vorgefundenen Boot überzu¬
sehen. Da lesen sie am Bordrand , daß dasBoot nur zwei Zentner trägt , und da Vater Aallein fast soviel wiegt , jeder seiner Söhne aber
fast einen Zentner, alle drei aber des Schwim¬mens unkundig sind , beraten sie . wie sie trockenhinüber kommen. Wie haben sie es gemacht?

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Senkrecht : 1. Arkona , 2. Saline , 3. Teich.4. Man . 5 . Rat . 6 . Stern . 10. Isidor , 13.Zuber, 14. Upsala . 15. Ernte , 16. Feder, 17.OedipuS, 18 . Ebene .
Wagerecht: 3. Turm , 5 . Raps, 7. Kanal,8. Bison. 9. Tiger, 11 . Haarstern, 12 . Ode,13. Zauberflöte, 19. Besen, 20 . Deime , 21.Rolle, 22 . Raupe.

^vlas erster Fallschirmabsprung
Ein wahres Erlebnis der Lüfte .

Von Dr . r«r . pol. Georg Brüudl , München .
schon einmal dem Schauspiel ein «

oE ^ ^ ^ wabsprunges beigewohnt hat. wird zi
lia-«

" ' ^ m <r^ iE hierbei eines gewissen grus
Uns- - ^ ?^ hls nicht ganz erwehren kann , so sei
hcir - • ^ auch sonst über Sentimentalitäten e
frilisV, r -̂ n will. Den Höhepunkt der Spannurfür die Zuschauer jener Augenblick, wo d«
lch/ .Wrmabspringer das Flugzeug verläßt . M
z»mhaltenem Atem blickt eine vieltausendköpfikFl,,„ ^ dem in schwindelnder Höhe kreisende
K « .^ kug empor , wo sich plötzlich ein dunkle
»ry loslöst , um in die grausige Tiefe zu stü>

aber erst in der Brust dessen vor
<{>« « £> ' öer sich in luftiger Höhe zu einem sol-
absvr ^ linis anschickt ? Die bekannte Fallschirm -
^ « ngerin Lola Borsscou berichtet nunmehr,
klovk , \ ?Dr öem ersten Absprun« das Herz ge¬hör» Am 29. April 1925 fand zu Pader -
fltnt. jWä &Itcfj des Deutschen Rundsluges ein
wai - ^chaufliegen statt , wobei sie zum ersten-
Wm ??« Ihrem Leben als Fallschirmspringerin
4«t 1Ee . Tags zuvor mußte sie den von
Zachen vorgeschriebencn Probeabsprnug
ei« «vasten war an jenem Tag nurg. kleiner Kreis von Neugierigen anwesend , als« ti. lwm von dem Piloten Hifser gelenktenMzeng Platz nahm, um sich zu ihrem ersten8" »schrrmabsvrun » ,»

. t ' “ ' VVMV|VUU «»flen ' T'
v Außer einem Polizeileutnant und eini-

ein .^ ladenen Gästen1* " “ -«et Kreis von 9
WNI von dem P
lst Platz nahm, *.*. . „». .. .

•am ^ rmabsprung in die Lüfte tragen zu lagen,
ber , lugzeug befand sich noch ihr Impresario .All- rin geübter Fallschirmspringer war.
svo»«? Esichter zeigten deutlich den Ausdruck gc-
Wa » Er Erwartung . Nicht ohne Besorgnis sahs,,,, " uch dem Wetter. Es herrschte ziemlich
ler VnJ ">rShalb die Polizei beinahe noch in letz-
»Urn a??,ute ' hre bereits gegebene Zustimmungstn-^ Absprung zurückgezogen hätte. Lola trugeüerkostüm und hatte jedes Bein in Schlin -" gelegt , die an dem Gürtel um die Taille be¬

festigt waren. Am Gürtel waren auch die Halt-taur befestigt, die sie mit dem Fallschirm verban¬den . Der Fallschirm . System Vulkan, aus chi¬nesischer Baumwolle hergestellt und etwa zehnKilo wiegend , befand sich zusammengelegt ineinem wasserdichten Sack, der im Flugzeug un¬tergebracht und im Innern befestigt wurde.Sorgfältig traf man dies« Vorbereitungen , daman sich wohl hewußt war , daß schon die kleinsteUnachtsamkeit ein Versagen des Fallschirms unddamit den Tod der Springerin verursachenkonnte .
Nach ivenigen Minuten waren alle Vorberei¬tungen beendet , und wie ein metallene: Riefen-

oogel erhob sich das Flugzeug in die Lüfte . Fasthörbar schlug Lolas Herz, war dies doch gleich¬zeitig ihr erster Flug mit dem Flugzeug über-Haupt. In einer Spirale schraubte sich das Flug¬zeug auf etwa 700 Meter hinauf, und nun sahLola hinaus in das freie, uferlose Luftmeer, indas die Erde unter ihr wie in di« Tiefe gesun¬ken schien . Ein leiser Schauder lief durch ihrenKörper. Das Flugzeug machte ein« Schleife undwollte sich gerade zur zweiten Runde anschicken ,als der Impresario Lola mit donnernder , das
Motorgeräusch übertönender Stimme zurief:- „Raus !" Biel zu plötzlich war es Lola gekom¬men . So einfach sie sich die Sa «he vorgestellthatte, als sie drunten auf dem Boden ihr Ja¬wort zu dem Wagnis gegeben hatte, so schwierig,ja unmöglich erschien ihr das Experiment jetztdroben in schwindelnder Höhe. Der Schreckenwar ihr in alle Glieder gefahren. Sie sah baldauf den Impresario , bald in die gähnende Tiefe,sich immer wieder selbst fragend: „Soll ich , odersoll ich nicht?" Fest den Blick auf den Impresa¬rio geheftet , zauderte sie , eine Sekunde, zwei Se¬kunden . Ganz klar stand es vor ihrer Seele :Es war ein Spiel mit dem Leben. Es schienihr fast unmöglich , sich von dem Flugzeug, mit

dem sie sich eins fühlte, zu trennen . Doch da
durchzuckte sie wie der Blitz der Gedanke anihr gegebenes Ehrenwort . Wie würde sie nach -
her vor ihrem Impresario dastehcn und druntenvor dem Polizeileutnant ! Sollten beide Zeugenihrer Schwäche sein ? „Nie und nimmer." »var

I die Antwort , die aus ihrem Innern kam. Siewollte und mußte es rvagen . Gefaßt, ivenn auchpochenden Herzens, kletterte sie auf den Ran¬des Flugzeuges , um sich zum kürchterlichenSprung in die Tiefe anzuschicken, und im näch¬sten Augenblick hing sie schon an der Außenwand,sich mit beiden Händen am Rande festhaltcnö .Einige Sekunden hing sie so zwischen Himmelund Erde, aber schon im nächsten Augenblick hatte
sie . durch den in der Propellernähe herrschendenorkanartigen Wirbelwind mehr gewaltsam ab-
gestohen als freiwillig, die Hände losgelassenund zerriß beim Fall durch die Wucht ihres Kör¬
pergewichtes den Sackverschlutz, den zwölf Me-ter langen Fallschirm hinter sich nachzichenb.Sie fiel, 'und zwei bis drei Sekunde » schien csfür die Zuschauer , als ob sie in die grausige Tiefe
stürzen würde. Doch etwa 80 Meter unterhalbdes Flugzeuges öffnete sich plötzlich der Fall¬
schirm mit einem ruckartigen Knall und wölbte
sich in .Halbkugelform über der Springerin —
Lola war gerettet. Sanft schwebte sie, wenn auch
vom Wind stark seitlich getrieben, dem Erdboden
zu. Alles jubelte in ihr . Teils war es die Ge¬
nugtuung über den Sieg , den sie über sich selbst
errungen , teils die Freude über die soeben übcr-
standene Gefahr, verbunden mit jenem Wonne¬
gefühl des Fliegens , das der Mensch bei solchem
Schweben in der Luft empfindet . Doch zu frühwar ihr Frohlocken , nochmals sollten sie die To-
öesfchaucr umwehen . Alles wäre nämlich glattabgelaufen, wenn nur nicht der Wind sie so wett
seitlich abgetrieben hätte . Kaum zwanzig Me¬ter schwebte sie noch über der Erde, als plötzlicheine Kalkstcingrube mit rauchenden Schornstei¬nen und rasselndem Räderwerk vor ihren ent¬
setzten Blicken auftauchte . Es war ihr , als ob
sie dem Todesrachen eines Ungeheuers gegen¬über gewesen wäre. Doch schnell gefaßt , riß siean der Steuerleine , wodurch sich bas Ventil des
Fallschirms öffnete , der nun so schnell herabficl,baß sie gerade noch auf erneu Abhang unmittel¬bar vor der Fabrikmauer glücklich und unver¬
letzt landete zum nicht geringen Erstaunen derin der Nähe befindlichen Werkarbeiter, die ingrößter Aufregung herbeigeeilt waren.

So endete Lolas erster Fallschirmabsprimg, deraber auch für den Impresario und für den Pilo¬ten um ein Haar zum Verhängnis geworbenwäre. Als nämlich Lola abgesprungen war,beugte sich der Impresario weit heraus , um zusehen, ob der Fallschirm aufgehe . Dadurch ver¬lor er das Uebergewicht , und im nächsten Augen¬blick wurde er , da das Flugzeug eine kleineKurve machte, vom Wirbelwind herausgeschleu¬dert. Doch seiner Geistesgegenwart gelang es,sich am Flugzeug seitwärts neben dem Führersitzfestzuklammern . Allein die Kraft seiner Armewar der Stärke des Propellerwindes nicht ge¬wachsen. Abermals wurde er in die Luft gewir¬belt, doch «in glücklicher Zufall wollte es , daß erdiesmal mitten in den Rumpf des Flugzeugesgeschleudert wurde, wo er regungslos , aber un¬
verletzt liegen blieb. Doch schon drohte denFlugzeuginfassen eine neue Eiefahr . Der Wir¬belwind hatte das Sitzkissen des Impresario er¬faßt und unglücklicherweise gerade in das Steuerder Maschine hineingcschlenöert , wo es sich fcst-klemmte . Das Flugzeug, das sich noch in einer
Höhe von etwa 100 Meter befand , mußte soforteine Notlandung vornehmen, die zum Glück glattvon statten ging.

So waren an jenem Tage drei Menschen , die
hoch in den Lüften schon die Fittiche des Todes¬engels ganz nahe an ihrem Ohr hatten rauschenhören, wie durch ein Wunder wieder glücklichder Erde znrückgcgcben . Lola wurde wie eineSiegerin von allen Seiten umringt . Zwanzig,dreißig Hände streckten sich begeistert der kühnenSpringerin entgegen , um sie zu ihrem Erfolg
zu beglückwünschen. Unvergeßlich blieben ihr
jene Angenblick« , unvergeßlich aber auch das
Entsetzen , das sie droben in grausiger Höhe er¬
faßt hatte. Nachdem sie aber den ersten Tckrek-
ken überwunden hatte, wurde ihr der Absprung
beim Schaufliegen am folgenden Tage leicht, ja
sie führte seither alle ferneren Fallschirmab -
sprünge mit Freuden aus . Soviel Freude aber
auch Lola das Fliegen macht, ebenso überzeugt ist
sie davon , daß zum Fliegen Glück gehört.
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Eingelroffen
4 Waggon

Speise-

Zwiebeln
Pfund § Pfennig.

2 Pfd 20 Pfennig

Zentner ß Mark

Karlsruher Maswielmarkt.
Jeden Montag lbei Feiertagen am Dienstag )

Hauv -markt für Großvieh , Schweine und Klein -
vieh . Große Zufuhren erstklassiger Masttiere .
Eigene Bahnabferttgungsslellc .

Stadt . Schlacht » und Biebvofamt .

r
l GALERIE MOOS

Gedächtnis - Ausstellung

Prof .W.Volz f
| Gemälde — Aquarelle Q
MMMD OKTOBER 1926 WWW

la Mostobst
eingetroffen. Zentner Mk. S »U0.

Adolf Mitschele. WWelllkeMei .
Karlsruhe -Rintheim Telephon 4329.

ErklibMg.
Falsche , in die

rüchte veranlassen
lcitiisscntledrungene Ge¬

rn erklären .
daß es mir noch niemals in Sinn gekommen ist,
von der Direktion der Fcuerwcbrkavelle zurück -
^"

Da ^ Gegenteil ist der Fall : ich war und werde
unablässig bemüht sein , die durch ihre im In - und
Auslände erzielten glänzenden Erfolge , und von
der führenden Presse des Auslandes bezeichnet
als konkurrenzlos dastehende Kapelle , immer noch
weiter auszubauen .

Durch weitere Beitritte einer Anzahl guter
Musiker verstärkt sich die Kapelle gegenwärtig

ca . 70 Mann , so daß ich in der Lage bin ,
rcstellten Anforderungen unter
Bedingungen gerecht zu werden .

llusik
ns c >
lostselbst den

den koulantesten

E . Irrgang. nKnöom . ged. Musikdirektor.
Bcrnfskavellmeister und Dirigent der Fenerwehr -

kavelle Karlsruhe .
Geschäftsstelle : Kaiser -Allee 78. Telephon 3951.

Malate
Neuer süßer Wein
vorrätig in der

Irulkmi des
Karlsruher Tagblattes
Ritterstraße 1 Fernruf 297

PELZE
MÄNTEL
JACKEN

in großer Auswahl
zu büligsten Preisen

nur

32 Zirkel 32
Ecke Ritterstraße, 1 Treppe hoch

W, Lehmann

Preiswerte

Kurzwaren,
.

Nahtband, schwarz u. 4 A ,
weiß . . . 7 Mtr ..Rolle 1 » ^

Schürzenborden
Metei

Baumwollband
2 Meter -Stück M J

Köperband, schwa«, 10 j
weiß u . blau, 5 Mtr .-Stck .

Gumimiitze • • • »n. 1̂ 4
Gummiband , «>»« 0 j

Abschnitt ca. 60 cm v
Gummiband , Röschen rtC ,

Abschnitt ca . 65 cm w (l
Sockenhalter • Paar 25 ^
Damenstrumpfhalter 0 (1 j

RQschengummi• • - Paar £U
Spiral - Aermel - und

Strumpfhalter Paar
HosenträgerpattenStück

Maschinenfaden Q ,
3-fach , 200 Mtr . -Roll» ^

Futterwatte m Lagen, oc ,
große Lage weiß 404 grau dd

Maschinentaden AC .« ach , 500 Mt .Rolle da «# '«
Stahlstecknadeln \ K .

50 Gramm Blechdose ld "
Porzellanquasten K ,

Stadl d ®
Parzellanringe « ,
1 Loch 2 St , 3 Loch 8L d '9
Möbelbördchen ,

Maschinentaden ^ . E .
4-fcfa., 1500 Mt .RoIle
Restpost. Nähseide K ,

Röllchen <1 ^
Halbleinenband 1K ,

Paket 3X2 Mtr . l « '1 in vielen Farben • «Mtr,
Ringband - - Meter ^4
Gardinenkordel « 40 ,Barmer Bogen YK ,

10 Meter Stück
Barmer WäscheDDrdclien OK j

5 Meter Stück Kräuselband 0 ,
Wäschebindeband QK ,

f. Aussteuern , 10 Mtr . tlu '*' Druckknöpfe 4 Duzend 40 ^

Wäscheknöpfe
4 Dtzd . Kajte sortiert_ 25i

Perlmutterknöpfe OK .
4 Dtzdi Karte sortiert wll*

Garnrollenständer QK »
_ Stück 3d ^

Häkelgabel f. diemod. Qj
Handarbeit 12^ 104 J

Schneidereischerelfi i
zum Aussuchen , St. vil ^

Strumpth . -Gürtel

Armblattwesten
Paar60 '

Stock

stade

2b
b

\b
8 ^

M
14

b
V

Kragenknöpfe Duzend | {) -f

Stopfpilze
Stopfeier •
Schneiderkreide

5 Stack
Stecknadeln

Brief S 100 StOdc
Nähnadeln

Brief S 25 Stock

Wollenes StopfgarnKarte

Kunstseidentressen 1 (1 ,viele Farben, Mtr. 12J lU ?
Galalithschließen OKj

viele Farben, St 35*1
Pompadourbügelstack

Posamenten
PÜD86DK’seide

Häkelnadeln, Bein, st. ^ 4
Häkelnadeln, ceii, st Q -J
Stricknadeln , Aiumin . 0 (1 ,

35 cm lang . Paar mV "'
Stricknadeln , Hoiz -( (1 ,

35 cm lang . Paar 1U ^
Stricknadeln , Bein cn ,

Spiel & 5 StOdc tlU ‘)
Stricknadeln , ceiiuiom 4K ,

Spiel 5 5 Stüde fl« 4
Handarbeitssterne Ei

viele Formen Stück 8 4 V ^
Nadeleinfädler stade §4
Sternzwirn 1 (1 ,

4 Siem & 20 Meier IlTJ
Stopfgarn , schwarz,

10 ^

lampeQScl )lrin[rao8eoK-seide ^ n .12cm br. 904 , 4 cm br . dUJ
Lampensdiirmlranseo 1KK

Chenille , ca .15 cm br Mtr. 1,U (I
Post, Bunte Borden OK ,

Meter 75 4 45 J fed ^

JUisiMlelflr Haarschleifen
K'Leide 5t/gcm 4 /̂, cm 2i;> cm

stack 25 1

Tafft caMj »
Stück 404

10 - f
2V* cm

304 15 -,

Haarschleifen
Kunstseide , ca.

7t/a cm breit, Stück
Haarschleifen

bunt» ca. 7i/s cm brt.Stück

25 -f

50 *5

Krimmerbesatz IK ,
Meter 604 *« '’’

Wollpelzbesatz 1 CK
Meter 2.25 l *Ud

Pelzstreifeni .viei .Art . 7>i .(
je 1 cm breit Mtr. 85 ^ I II J

Wäscheband
Crepe de chine , Mtr . 35 -4 25 -1

Franz .Wäscheband,Mtr .25J 16 -1

Kunstseide . Meter 15 J 10 -1

b

Gummi
für Korsetts und

Leibbinden
in allen Breiten vorrätig.

Heute Letzter Tug der Modenschau .

UETZ

weiß , farbig • • 5 Knäuel
Seidenkordel

1üt Lampenschirme
in vielen Farben, 10» 0,

Bubihaarnetze stock 45 ^
Träger, Kunstseide , 2Pr. 45 ^
Armblätter - - • Paar

204
8 Paar 25 4

StahlstecknadelnBrief Hel
Lockennadeln 2 Brief \ 4

Jertle“
Stopfapparat

an jed . Nähmaschine «
anzubringen . . W 'a

Schuhnestel
Gummi • • • •

Schuhnestel
100 cm lang -

Anläßlich der Karlsruher Herbsttage
AnssteUung

.DER HAUSHALT VON 1926 “
Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe

verlängert bis einschl . Mittwoch, den S . Oktober 1926
Geöffnet von 10 bis 9 Uhr Eintritt 60 Pfennig

Jed . Besucher erhält gratis : 1 Tasse Messmer -Kaffec , 1 St Kuchen , Gebäck , Nähnadeleinfädler usw .

Alte 1/1 Violine
m . vollem , weich . Ton ,
zu verkamen .

Kricgsitraße 93, I .

Bad, Lichtlvlele/ Konmlbaus
Montag , Dienstag , Mittwoch , 8 Uhr abends

Mittwoch auch 4 Uhr nachm .
Niebelungen I . Teil

SIEGFRIED
in vollständiger Kopie

II Teil :

„Kriemhllds Me“
ab 9. Oktober .

Kartenvorverkauf ; Musikhaus Müller , Kaiserstr ,
Preise : Mk, 0 .60, 0 .80, 1 .—, 1 . 30, 1 .60, 1 -80. Doppelkarten
für beide Teile gültig nur im Vor verkant Mk. 1 .—, 1 .20,
1 .60 , 2 —, 2 60 , 3.—. Da dieNachfrage groß ist , bitten wir
möglichst rechtzeitig die Karten im Vorverkauf zu lösen.

ßmMftl. Wohnung
6 —8 Zimmer und Zubehör . Bad , elektr . Licht
Zentralheizung . Möglichst Gartenanteil , in guter
Lage per 1 . April 1027 gesucht Gefl . Angebote
unter Nr . 919 Ins Tagblattbüro erbeten .

EBSSB
Marlcnstr . 49 , H . ist

frdl ., gut möbl . Zim¬
mer mit Schreibtisch sof.
zu vermtcteu .

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten u . ganzer
Pension billig zu vcrm .
Ettlingerstratzc 21 , pari .

Zwei sehr gut mödl ..

Angebote unt . Nr . 915
ins Tagblattbüro erbet

Schön möbl . Zimmer
'
,

zentr . gelegen , el . Licht
u . Badbcnüb . , bei kin¬
derlos . Ehepaar in bess.
Hause sofort od . später
zu vermieten . Zu crfr .
km Tagblattbüro .

Er . leeres Zimmer
mit Keller und evcntl .
kleiner Mansarde .

Schübenitrabe ,
sofort zu vermieten .
Angebote unt . Nr . 883

ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen

Hageres Fräulein
perf . in Stenographie u .
Malchinenschreib . mögl .
aus d . elektrood . Beleuch¬
tungs -Branche f. Büro « .
Laden gesucht . Angebote
unt Nr . 9l8t . Tagbl . erb .

Wonnenten-
lammleklilinen )

finden bochlobn . Beschäf¬
tigung o . ganzen Herbst
u . Winter . Meid . K..
Zäbringcrstr . 60. pari .

Mädchen
mit langjähr . Zeugnissen
sucht Stelle in Haushalt
Zu ersr . 1>ei Hcssenauer'ifhHTprffTflhi' RHTV

Empfehlungen

werden schön anaefertigt
Kühner , Markgrasen -
strabe 52, Hth .. 2. Stock

beim Rondellvlatz .

Tütfit . Schneiderin
m . best . Empf . sucht noch
einige Kuudrnhänser . Zu
ersr . im Tagblattbüro .

Herren - u . Damen-
Strümvfr werden neu -
u . angestrickt zu mäßig .
Prerie bei Frau Krasi «

Markgrafenstraßc 7,
Borderhaus . 3 Treppen .

6oiil) . pünktl. Fron
sucht Beschästig , im Bü¬
gel » (auch Stärkcwäsche )
u . Flicken . Adresse im
Tagblattbüro zu erfrag .

Billa
b . Richard - Waanervlab
mit 7 Zimm . bezw . 11
Räumen , Bad , Diele ,
Warmwasserhetz .. offene
Einfahrt , zu verk . Ang .
u . Nr . 897 t . Tagblattb .

Herrenzimmer
Sdilafzimmer
Speifezimmer
Küchen

formschön und btltta
bei

3os. Kirrmann,
Herre nstraße 40.

einzeln , soivie
8Lnz. Zimmer¬
einrichtungen

verk . sehr bill ,Hiscbmann
|Zähringerst .29

Cbaiselongne , Vertiko ,
Spiegel . Rost mit Reil .
Seegrasmatr . m . Woll -
auilage billig absugeb . :

« ricgstrabe 148, IH
bei Eisen lobrftratze .

Wlllrimmr
zu bedeutend ermäßig -
ten Preisen .

B . öeitz .
Grborinzenstrabc SO.

Schönes weißesEchlMmmsr
bereits neu , 2 Mctallbett .
m . Roßb 'mattatz schöner
2tür .Schrank , 2Nachtttsch ,
Waschkommode m .Svieg .-
ausß .zus .nur 250^ zuvrk
ch .Sonntag . Belsortst .13.

Küchen
lieicrn in prima Qua¬
lität und hübscher Form

sehr preiswert
Karl Tbome & Co.

Möbelhaus
, Se rrenstrabe 28

gegenüb . der Reichsbank .

Zu verkaufen :
in der Albiicdeluua 4- « nd S-Zimmerbänser . mit
Zubehör . Garten , ioiort zum beziehen . — Zu
vermieten : eine 4-Zimmcrwob « un » lm Siadtieil
Darlanden . Zu eriraaen bei :

Bauaeichätt Ludw . Weber .
68 . Ä'elevünn S431.

Herren - « Damenrad
w .neu . vrk bill Schleifer
Rintheim » Hauvtstr. lOO

t. Göh, Lebrer f . künstl .
itarre - u . Mandoline¬

sviel . Zähringeistr . 58a.
3Stock . Anmeld .jederzeit

föriinöl. NMilie
in allen Fächern durch
eriabrenen Akademiker .
Beste Erfolge . Preis pro
Stunde 1 M . Nachhilfe
und Ueberwachung der
Schularbeit , tägl . zwei
Stund , pro Woche 8 M .
Angebote unt . Nr . 739
ins Taablattbüro erbet .

niathemafih .
Professor erteilt Nach¬

hilfeunterricht für alle
Klassen . Gesl . Angeb .
u . Nr . 899 i . Tagblattb .

O

Größer werden.
Mit dem natürlichen Systeme

BHELDY kann jedermann seine
Körpergröße in 4 Monaten um
mehrere Zentimeter erhöhen . Keine
Arznei oder Apparate . Männer
und Frauen schreiben Sie sofort
an Postfach Eaun -Vlves 49
in Genf unter Beifügung von
20 Plg . in Briefmarken für sofor¬
tige diskretfe Antwort .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu taufchen

oder Angestellte
Arbeiter
tzausperfvnal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblat ^

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem , schwerem , mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden entschlief sanft gestern früh X 4
Uhr unsere innigstgeliebte Schwester , Schwägerin
und Tante

IM Milrenner
im Alter von 55 Jahren .

Karlsruhe — Kollnau , den 4. Oktober 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen ;

Anna Weinbrenner
Friedrich Weinbrenner ,

Reichsbahnoberrat
Thilde Jeanmaire , geb. Weinbrenner
Pani Jeanmaire , Fabrikdirektor

and Kinder .
Die Beisetzung findet Dienstag , den 5 . Oktober ,

XI Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

■ . . „ . . L . f . t .
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